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Die Krisis in Russland.
Der ſchon ſeit Wochen über der Reſidenz Peters

burg lagernden Schwüle iſt am Sonntag das erſte
Gewitter gefolgt. Ein geſtern früh hier eingetroffenes
und von uns durch Extrablatt verbreitetes Tele
gramm meldet

Petersburg, 23. Jan., 5 Uhr 15
Min. früh H. T. V.) Der geſtern von
den Arbeitern unternommene Verſuch, dem
Zaren eine Bittſchrift zu überreichen, iſt
geſcheitert, da der Zar in Zarskoje Sels
blieb. Das Militär verhinderte das Vor
dringen der Arbeiterſchaft nach dem Winter
palais, beſchoß die Volksmenge mit ſchar
fen Salven und richtete unter den Maſſen
ein ſchreckliches Blutbad an. Auf dem
Platze blieben über 2000 Dote und 40090
Verwundete. Die Hoſpitäler ſind überfüllt
Großfürſt Wladimir kommandierte
die Tenppen und befahl rückſichtsloſeſtes
Vorgehen. Der Ausbruch der vollen Re
volution wird beſürchtet.

Der blutige Auftritt beſtätigt lediglich die letzten
Berichte aus Petersburg, nach denen ſich die inner
politiſche Lage des Zarenreiches immer ernſter geſtaltet.
Die Arbeiterſchaft trat am Freitag in den
Generalſtreik ein. Jhre Forderungen haben, und
das iſt das Charakteriſtiſche, nicht blos einen wirt

ſchaftlichen, ſondern auch einen hochpolitiſchen Hinter
grund auch die Arbeiter haben ſich der Verfaſſungs
bewegung angeſchloſſen. Sie ſetzten zunächſt ihre
Hoffnung auf den Kaiſer, dem ſie ſich mit einer
Bittſchrift nahen wollten, die bei aller Loyalität doch
den Geiſt des ſtürmiſchen Verlangens nach Reformen
ſo deutlich zeigt, daß man fühlt, hier handelt es ſich
um ein folgenſchweres Ultimatum. Der Zar hat die
Entſcheidung ſeinen Truppen überlaſſen, das Reſultat
iſt das ſchreckliche Blutbad in den Straßen Petersburgs.

Ueber die ganze politiſche Situation in
der Reſidenz des Zarenreichs liegen vom Sonnabend
noch folgende Berichte vor:

Bis Freitagabend haben in Petersburg 174
Fabriken, Jnduſtrieunternehmungen und Druckereien
mit etwa 95000 Arbeitern die Arbeit eingeſtellt.
Die Zeitungen ſind am Sonnabend nicht erſchienen

Der Stadthauptmann von Petersburg
hat eine amtliche Bekanntmachung erlaſſen, in welcher
es heißt, infolge der Einſtellung der Arbeit in vielen
Fabriken und Werkſtätten halte er es für ſeine Pflicht,
darauf hinzuweiſen, daß weder Zuſammen
rottungen, noch Prozeſſionen auf den
Straßen zugelaſſen würden und daß zur
Verhinderung von Maſſenunordnungen
zu den geſetzlich vorgeſchriebenen energi
ſchen Maßregeln gegriffen werden würde.
Zugleich werden die Arbeiter und das unbeteiligte
Publikum aufgefordert, ſich von jeglicher Teilnahme

an Maſſenverſammlungen auf den Straßen fernzuhalten.
Die ſtreikenden Arbeiter in Petersburg

ſind feſt entſchloſſen, am Sonntag um 2 Uhr auf
den Platz vor dem Kaiſerlichen Palais zu marſchieren,
ſelbſt bei jedem nur denkbaren Widerſtande, ſogar
wenn die Truppen die Waffen gebrauchen ſollten.
Die Arbeiter erklären: Wir ſind bereit, auf dem
Platz vor dem Palais zu ſterben. Wir verlangen
ausdrücklich, daß der Kaiſer erſcheint und uns anhörrt.

Die Petition der Arbeiter an den Kaiſer
lautet folgendermaßen „Wir Arbeiter, Bewohner
Petersburgs, kommen zu Dir. Wir ſind elende,
beſchimpfte Sklaven und erſtickt von
Deſpotismus und Willkür. Als die Grenze
der Geduld erreicht war, ſtellten wir die Arbeit ein
und baten unſere Herren, uns nur das zu geben,
ohne das das Leben eine Qual iſt. Aber alles
wurde abgelehnt. Alles iſt nach Meinung der
Fabrikanten ungeſetzlich. Wir hier, viele
Tauſende, ſowie das ganze ruſſiſche Volk
haben keine Menſchenrechte. Durch Deine
Beamten ſind wir Sklaven geworden.

Dienstag den 24. Januar.
Jeder, welcher wagte, von dem Schutze der Intereſſen
des Arbeiterſtandes zu ſprechen, wurde ins Gefängnis

geworfen Der geſamte Arbeiter und
Bauernſtand wurde der Willkür über-
laſſen. Das Beamtettum beſteht gus
Räubern und Dieben an Staatsgeldern.
Das Beamtentum brachte das Land in
gänzliche Zerrüttung, bürdete ihm einen
ſchimpflichen Krieg guf und führt Ruß-
land immer mehr an den Rand des
Untergänges. Das Volk iſt jeglicher
Möglichkeit beraubt, ſeine Wünſche und
Forderungen auszudrücken und an der
Feſtſetzung der Beſteuerung und der
Stagtsausgaben teilzunehmen,. Alles dies
widerſpricht menſchlichem und göttlichem Recht. Wir
wollen lieber ſterben als unter ſolchen Geſetzen weiter

leben. Mögen unter ſolchen Verhältniſſen die
Kapitaliſten und Beamten leben. Kaiſer, hilf
Deinem Volke! Vernichte die Scheidewand zwiſchen
Dir und dem Volke. Möge das Volk vereint
mit Dir regieren Aus uns ſpricht nicht
Dreiſtigkeit, ſondern der Wunſch, aus einer uns
allen unerträglichen Lage herauszukommen. Eine
Volksvertretung iſt unentbehrlich; es iſt
notwendig, daß das Volk ſelbſt mitregiert; befiehl,
daß die Vertreter aller Stände und Klaſſen, auch der
Arbeiter, berufen werden. Dies iſt unſere
Hauptbitte; wir haben aber noch andere. Die
Petition zählt dann dieſe Wünſche auf, die ſich
hauptſächlich auf die verzweiflungsvolle Lage der
Arbeiter beziehen, und ſchließt: „Befiehl die Er
füllung unſerer Bitten, und Du machſt
Rußland glücklich, wenn nicht, ſo ſterben
wir hier. Wir haben nur zwei Wege: Freiheit
und Glück oder das Grab wir bringen gern unſer
Leben Rußland zum Opfer dar.“

Die Landſchaftsverſammlung von Kursk
reichte am Freitag dem Kaiſer eine Ergebenheits
adreſſe ein und ſprach hierbei die Hoffnung aus,
der Kaiſer würde, dem Beiſpiel ſeiner Vorfahren
folgend, die Volks vertreter aller Stände zu
den Stufen des Thrones zulaſſen, damit
das Volk, einig mit ſeinem geliebten Monarchen,
Meinungsfreiheit erhielte und der Kaiſer huldreich
hierauf hörend ſeinen ſelbſtherrlichen Willen zeige
Der dritte Sitzungstag endigte unter großer Unruhe.
Als zwei Entwürfe der Kaiſeradreſſe verkündet wurden,
erhob das zahlreich im Saal befindliche Publikum
einen ſchrecklichen Lärm. Die Aufforderung des Vor
ſitzenden zur Ruhe und zum Verlaſſen des Saales
blieb erfolglos. Die Sitzung wurde bis abends ge
ſchloſſen. Am Abend wiederholte ſich dasſelbe Schau
ſpiel. Die Sitzung fand unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit ſtatt, nur die Vertreter der Preſſe hatten Zutritt.
Die Polizei beſchützt das Landſchaftshaus.

Eine Abordnung des Adels des Gouverne-
ments Minsk, beſtehend aus den Fürſten Dronsky,
Sokolinki, Lenbansky, Kiriakoff, Shamansky begab
ſich am Freitag zu dem Miniſter des Jnnern Und
überreichte ihm im Namen des ganzen nordweſtlichen

Diſtrikts eine Petition, in welcher Gleichheit
der Rechte für alle Nationalitäten und
Klaſſen im Reiche gefordert wird. Der
Miniſter antwortete, die Frage ſei nicht nur in Angriff
genommen, ſondern bereits entſchieden.

Der Arbeiterſtreik in Petersburg nimmt
immer gewaltigere Dimenſionen an. Der Streik in
den Druckereien hat ſich im Laufe der Nacht zum
Sonnabend auf ſämtliche Betriebe ausgedehnt.
Sonnabendmorgen iſt mit Ausnahme des Regierungs
Anzeigers keine einzige Zeitung erſchienen
Jn einige Druckereien drangen ganze Scharen von
Arbeitern ein, zerſchnitten die Treibriemen der Ma
ſchinen, zertrümmerten Türen und Fenſter und er
zwangen ſo die Einſtellung der Arbeiten. Die meiſten
Handwerker mußten ihre Werkſtätten eiligſt ſchließen,
da die die Stadt durchziehenden ſtreikenden Arbeiter
drohten, ſie würden alles demolieren, falls ihre Be
fehle nicht befolgt würden. Jn der Stadt herrſcht
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außerordentliche Aufregung
quenzen des Streiks ſind nnabſehbar.

Jn Ruſſiſch Polen werden die Exeigniſſe mit
größter Aufmerkſamkeit verfolgt. Ein Berliner Blatt
ſchreibt Es iſt uns bekannt, daß vor einigen Wochen
verſchiedene Führer der polniſchen Arbeiterſchaft ſich
aus Warſchau nach Petersburg begeben haben, um
dort mit den ruſſiſchen Geſinnungsgenoſſen über die
einzunehmende Haltung zu beratſchlagen. Es wurde
ihnen dringendſt angeraten, die polniſchen
Arbeiter vor der Hand im Zaum zu halten
und erſt abzuwarten, wie ſich die Dinge in Peters
burg und Moskau entwickeln werden. Jn der Tat
hörte man ſeither wohl von zahlreichen Reſerviſten
unruhen im Weichſelgousernement, aber die Arbeiter
in Warſchau, Lodz und andern Fabriksorten verhielten
ſich verhältnismäßig ruhig. Eine andere Frage iſt,
ob dieſe Ruhe nicht ſchon in allernächſter Zeit dem
Sturm weichen wird.

Die Konſe

Weitere Nachrichten zu dem Attentat.
Daß ein Attentat gegen den Zaren bei

der Feier am Donnerstag beabſichtigt war, deſſen iſt
man ſich nach einer Meldung des „B. T. notz
aller Vertuſchungsverſuche im Hofminiſterinm und im
Miniſterium des Jnnern bewußt, beſonders, weil die
an der Börſe aufgefahrene Batterie wie immer, ſo
auch dieſes Mal den ſtrikten Befehl halte die
Kanonenläufe ſtromaufwärts und nicht gegen das
Winterpalais zu richten. Aus noch nicht feſgeſtellten
Gründen wurde dieſer Befehl nicht eingehalten, ſo
daß mehrere Geſchütze tatſächlich gegen das Palais
gerichtet waren. Der Geſchoßmantel iſt aufgefunden
worden, er faßte 150-—160 Kugeln. Etwas muß
jedoch an der Ladung nicht in Ordnung geweſen
ſein, denn eine große Anzahl von Kugeln fiel wirkungs
los aufs Eis der Newa. Das betreffende Geſchütz
erwies ſich als genau auf den Pavillon eingeſtellt.
Die Zahl der Verwundeten iſt größer, als
geſtern angegeben wurde. Ein Augenzeuge
ſagte dem Korreſpondeuten des „B. T.“, daß er
einen verwundeten Pagen, einen Unteroffizier und
eine höhere Zivilperſon ins Winterpalgis habe tragen
ſehen. Wäre die Ladung in Ordnung geweſen, ſo
hätte der Schuß von ganz entſetzlichen Folgen ſein
müſſen.

Einige Londoner Blätter melden, daß bei
dem Vorfall in Petersburg ein Geſchoß die
Hand des Großfürſten Wkladimir traf;
dieſer habe es aufgehoben, dem Zaren gezeigt und
es dann in die Taſche geſteckt mit den Worten Es
iſt nichts.

Behufs Unterſuchung des unglücklichen
Zwiſchenfalls“, ſo nennen es die ruſſiſchen Offiziöſen,
bei dem Salutſchießen iſt eine Kommiſſion gebildet
worden unter dem Vorſitz des Generals Chitrowo,
Kommandeurs der GardeArtillerie, und unter der
Leitung des Großfürſten Sergius Michailowitſch,
Jnſpekteurs der Artillerie. Die „Petersburger Tele
graphen Agentur“ erklärt, daß die Gerüchte unbe
gründet ſind, wonach der Hauptmann Davidow,
deſſen Batterie den verhängnisvollen Salueſchuß ab
gab, verhaftet ſein und Selbſtmord verübt haben ſollte.

Der „Petit Pariſien“ meldet aus Petersburg Die
von dem Großfürſten Michaelowitſch eingeleitete En
quete über den Zwiſchenfall vor dem Winterpalais hat

keinerlei Beweiſe für das Beſtehen eines
Komplottes gegen das Leben des Zaren ergeben.
Die Angelegenheit wird infolgedeſſen auf Nachläſſigkeit
zurückgeführt. Dies iſt die amtliche Darſtellung, die
von der Petersburger Bevölkerung mit Achſelzucken
aufgenommen wird. Ein Autgenzeuge will deutlich
geſehen haben, daß einer der Kanoniere ſein Geſchütz
direkt auf den Pavillon richtete, bevor er den Schuß
abfeuerte.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Jn Ungarn dauern

die Wahlunruhen fort. Jn Adrad demonſtrierten



die Oppoſitionellen anläßlich einer Programmrede des
liberalen Kandidaten, ſchlugen eine Anzahl Fenſter
ein und verletzten mit Steinwürfen viele Perſonen,
darunter 12 Poliziſten. 150 Perſonen wurden
verhaftet.

Jtalien. Der italieniſche Miniſterpräſident
Giolitti iſt an Jnfluenza leicht erkrankt.

Frankreich. Die Miniſterkriſe in Frank
reich dauert noch an. Rouvier iſt mit der
Kabinettsbildung beauftragt und konferierte mit den
bisherigen Miniſtern Delcaſſe, Bertegur,
Chaumié und Mougeot, welche bleiben ſollen,
ferner mit dem Kammer- Vizepräſidenten Etienne,
welchem das Miniſterium des Jnnern, und mit
Millerand, dem das der Juſtiz zugedacht ſein
ſoll, falls Sarrien, dem Rouvier dieſes Reſſort
angeboten hät, es ablehnt. Er denkt an Admiral
Fournier für die Marine. Falls dieſer annimmt,
würde für die Dauer der HullKonferenz, welcher
Fournier präſidiert, ein anderer Miniſter proviſoriſch
die Marine leiten. Von neuen Männern nennt
man die Radikalen Dubief, Ruau, Bienvenu und
Mäartin. Das Gelingen oder Scheitern der Kom
bination Rouvier hängt von der Haltung der
Radikal Sozialiſten ab, welche von Rouvier Bürg
ſchaft für eine befriedigende, ohne Demütigung des
Generals Peigne zu vollziehende Löſung der Aus
kunftszettel Angelegenheit erwarten. Die Trennung
des Staates von der Kirche ſoll erſt in der
künftigen Legislaturperiode durchgeführt werden.

England. Ueber die Reorganiſation
der engliſchen Flotte und ihre Mobil-
machung enthält die Januar Ausgabe der
„Fortnightly Rewiev“ einen intereſſanten Artikel, der

Bezug nimmt auf das Wachstum der deutſchen Flotte
mit einem Vorwort von drei der bekannteſten eng
liſchen Admirale. Admiral Freemantle ſagt, die Neu
einteilung der Flotte baſtere auf der Verlegung des
Mittelpunktes des maritimen Schwergewichts vom
Mittelmeer nach der Nordſee. England würde aus
dem augenblicklichen Kriege nichts gelernt haben, wenn
es nicht erkannt hätte, daß es zu Waſſer und zu
Lande in drohendem Kriegsfalle zu ſofortigem Handeln
bereit ſein müſſe. Admiral Hopkins ſagt, Deutſch
land baue eine große Flotte, aber er glaube nicht,
daß dieſe lediglich gegen England gebaut werde; er
ſei vielmehr der Anſicht, daß die Stärke und Schlag
fertigkeit beider Länder die gegenſeitige würde und
Duldung ſteigern werde. Das harmoniſche Ver
hältnis und die gute kameradſchaftliche Stimmung,
die zwiſchen den Marineoffizieren Englands und

Deutſchlands beſtände, könnte vorbildlich werden für
das beiderſeitige nationale Verhältnis im Intereſſe
des Weltfriedens. Konteradmiral Montague ſagte,
man ſei dem Marineamt zu Dank verpflichtet für
den ausgezeichneten Plan der Neueinſtellung der
Flotte, der den Anforderungen der Zeit entſpreche.
Die Flotte Englands ſei dadurch für jeden Gebrauch
frei geworden. Der Admiral verurteilt aufs ent

ſchiedenſte das unverantwortliche Geſchwätz in England
und ebenſo in Deutſchland, das dazu diene, Zwietracht
zu ſäen. Ein derartiges Verfahren ſei im höchſten
Grade kindiſch.

Türkei. Aus Konſtantinopel kommt folgende
Nächricht: Die Lage in Yemen verſchlechtert ſich
täglich Außer dem Hauptorte Sang iſt auch die
Gärniſon von Muhele von den Aufſtändigen bedroht.
Die eingetroffenen Verſtärkungen verweigerten den
Abmarſch, nach einer Angabe wegen Soldrückſtandes.
Einzelne Truppenteile, angeblich drei Bataillone, er
klärten, daß ſie zur Bekämpfung der Aufſtändiſchen
zu ſchwach und ungenügend ausgerüſtet ſeien. Die
Dazwiſchenkunft der höheren Befehlshaber blieb erfolg
los. Nach Angabe von türkiſcher Seite fand keine
Meuterei ſtatt, ſondern nur eine Kundgebung die
Ruhe ſei jedoch wieder hergeſtellt. Der nächſte
Miniſterrat wird die Lage in Yemen beraten. Die
Abſendung der verlangten Verſtärkungen von 24
Bataillonen ſcheine bis jetzt noch nicht beſchloſſen zu
ſein. Das Gerücht von einem engliſchen Ultimatum
bezüglich der Streitfrage der Grenzregulierung des
Hinterlandes von Aden und Hemen wird hier von
engliſcher Seite für falſch erklärt.

Nordameritka. Die Beziehungen zwiſchen
den Vereinigten Staaten und Venezuela
ſind entſchieden geſpannt. Der amerikaniſche Ge
ſandte in Caracas Bowen meldet, die Vorſchläge
Caſtros für die Regelung der Angelegenheit der
Aſphalt Kompagnie und anderer ſtreitiger Punkte ſeien
derärt, daß es für Amerika unmöglich ſei, ſie anzu
nehmen. Präſident Caſtro hat, als ihm hiervon
Mitteilung gemacht wurde, die Verhandlungen ab
gebrochen, wenigſtens für einige Zeit, indem er die
Hauptſtadt auf unbeſtimmte Zeit verlaſſen hat. Es
iſt beinahe als ſicher anzunehmen, daß die Vereinigten
Staaten eventuell zu Zwangsmaßregeln gezwungen
werden, aber man wird nicht eher dazu ſeine Zu
flucht nehmen, als bis alle Mittel der Diplomatie
erſchöpft ſind, da die Regierung der Vereinigten
Staaten nicht beabſichtigt, mit übertriebener Eile vor
zügehen.

Deutschland.Berlin, 23. Jan. Der Kaiſer hatte Sonn
abend abend den Vorſtand der Orient Geſellſchaft zur
Abendtafel befohlen und machte geſtern morgen mit

dem Prinzen Heinrich einen Spaziergang im
Tiergarten. Alsdann ſtattete der Kaiſer dem Reichs
kanzler einen Beſuch ab.

(Das Erſcheinen des Kronprinzen)
auf dem Kommers des antiſemitiſchen Vereins
der deutſchen Studenten ſucht die „Staatsb.
Ztg.“ weiter auszunutzen für ihre Parteizwecke. Das
Antiſemitenorgan druckte eine Korreſpondenz ab, wo
nach der Kronprinz den Reden, die auf dem
Kommerſe gehalten wurden, „offen ſeinen Beifall
geſpendet und mit ſeinem Degen Beifall geklappert“
habe. Voll Hohn wird hinzugefügt, daß der Verein
deutſcher Studenten „ja nicht in den Spuren des
Grafen Pückler wandelt“.

(Von der Marine.) Der Transport der
abgelöſten Beſatzung „Möwe“ iſt mit dem Reichs
poſtdampfer „Gneiſenau“ am 18. Januar in
Fremantle (Weſtauſtralien) eingetroffen und hat am
19. Januar die Reiſe nach Colombo (Ceylon) fort
geſetzt. „Moltke“ iſt am 18. Januar in Charleſton
(Südkarolina) eingetroffen und geht am 28. Januar
von dort nach Horta auf Fayal (Azoren) in See.
„Panther“ iſt am 18. Januar in Habana einge
troffen und geht am 30. Januar von dort nach
Naſſau (BahamaIJnſeln) in See. „Geier“ iſt auf
der Heimreiſe am 19. Januar in Hongkong einge
troffen und geht am 21. Januar von dort nach
Singapore in See. Transportdampfer „Frankfurt“,
für die Ablöſung der Beſatzung des Kiautſchou
Gebietes, iſt am 18. Januar in Wilhelmshaven ein
getroffen.

Die diesjährige Generalverſamm-
lung des Bundes der Landwirte) findet am
13. Februar im Zirkus Buſch in Berlin ſtatt. Wie
immer, werden die Vorſitzenden des Bundes, Frhr.
v. Wangenheim und Dr. Röſicke, Anſprachen balten,
während der Direktor, Abg. Dr. Diederich Hahn,
den Geſchäftsbericht vorlegen und erläutern wird.
Die übrige Tagesordnung ſteht noch nicht vollkommen
feſt, es werden aber vorausſichtlich die künftigen
Handelsbeziehungen Deutſchlands zum Auslande,
die in Ausſicht ſtehende Reform des Börſen
geſetzes und die preußiſche Kanalvorlage erörtert
werden.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 21. Jan.) Jm

Reichstage wurde heute die Beſprechung der Interpellation
über den Bergarbeiterausſtand fortgeſetzt. Der
nationalliberale Dr. Beumer verſuchte die von ſozialdemo
kratiſcher Seite gegen die Zechenbeſitzer erhobenen Vorwürfe
zurückzuweiſen. Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Molken
buhr wiederholte dieſe Vorwürfe in einer längeren Rede.
Abg. Pohl (Freiſ. Volkspt.) legte dar, daß, ſolange nicht
durch eine unparteiiſche Unterſuchung die Wahrheit an den
Tag gekommen ſei, eine Stellungnahme noch nicht möglich
wäre. Auch hier müſſe man fragen „Was iſt Wahr
heit Es ſtehe vorläufig Behauptung gegen Be
hauptung. Weiterhein beklagte Redner die Unklugheit
und Taktloſigkeit der Zechenbeſitzer, die Verhandlungen
mit den Arbeitern abzulehnen und trat für eine Ab-
änderung des Berggeſehzes ein in dem Sinne, wie ihn
ſeine Partei ſchon vor längeren Jahren gefordert hat.
Abg. v. Kardorff forderte Maßnahmen gegen das Stilllegen
der Zechen. Abg. Stöcker führte aus, daß in der geſetzlichen
Anerkennung der Arbeiterorganiſationen das beſte Mittel zur
Verhütung der Streiks läge. Abg. Gorhein von der Frei
ſinnigen Vereinigung forderte gleichfalls baldige Reviſion des
Berggeſetzes und äußerte ſein lebhaftes Bedauern über die jeder
Verhandlung mit den Arbeitern abgeneigte Haltung der
Zechenbeſitzer. Handelsminiſter Möller drückte dem Reichstag
ſeine Anerkennung aus für die Mäßigung, mit der von allen
Seiten geſprochen worden ſei und richtet einen dringenden
Appell an die Grubenbeſitzer, nachziugeben. Sie müßten ſich
überzeugen, daß ſie einer geſchloſſenen öffentlichen Meinung
gegenüberſtänden, und erkennen, daß es beſſer ſei, einen be
gonnenen politiſchen Fehler zurückzunehmen. Am Montag
wird die Beſprechung fortgeſetzt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 21. Januar.) Jm
Abgeordnetenhauſe wurde heute die Hibernia vorlage in
zweiter Beratung nach den Abſchlüſſen der Kommiſſion
erledigt. Abg. Caſſel von der Freiſinnigen Volkspartei be
gründete in längerer Rede den ablehnenden Standpunkt ſeiner
Fraktion. Seine Freunde würden die Vorlage ablehnen, weil
ſie den Zweck nicht für gerechtfertigt erachteten, weil die Vor
lage gar nicht zu dem beabſichtigten Ziel der Verſtaatlichung
führe und weil die Art der Finanzierung nicht der alt
preußiſchen Finanztradition entſpreche. Die ablehnende
Stellungnahme der Freiſinnigen Vereinigung legte Abg.
Münſterbergdar. Der nationalliberalle Abg. Schiffe rführte
aus, daß zwar nicht alle Bedecken ſeiner Freunde gegen die
Vorlage beſeitigt ſeien ſie würden aber, da die Vorlage eine
Stärkung des ſtaatlichen Einfluſſes auf den Bergbau und das
Syndikat bezwecke, dafür ſtimmen. Der konſervative Abg. von
Arnim der freikonſervative Abg. Gamp und der Zentrums
abg. Vogt erklärten die Zuſtimmung ihrer Parteien zn dem Ge
ſetzentwurf. Abg. O eſ er (Hoſp. d. Frſ. Vpt.) ſprach ſich im Gegen
ſatz zu ſeinen politiſchen Freunden für die Vorlage ans. An
genommen wurde die Reſoültion der Kommiſſion, wonach das
Mehrerträguis aus den Dividenden über die Verzinſung der
ausgegebenen Staatsſchuldverſchreibungen zur erhöhten Schulden

tilgung verwandt werden ſoll. Der Antrag der Konſervativen
und Freikonſervativen auf Bereitſtellung von Mitteln zur
Linderung des durch die Sturmflut vom 31. Dezember 1904
hervorgerufenen Notſtandes fand einſtimmige Annahme.
Am Montag beginnt die zweite Leſung des Etats mit
dem Etat der land wirtſchaftlichen Verwaltung. Außerdem
dritte Leſung der Hiberniavorlage.

Die Haupt und Staatsaktion, welche
die Konſervativen mit ihrer Juterpellation betr.
der Handelsverträge inaugurieren wollten, iſt
wie vorauszuſehen, zu einer Farce geworden. Die
ganze Sache ſpielte ſich zu Beginn der Reichs
tagsſitzung am Sonnabend in weniger als fünf
Minuten ab. Als Präſident Graf Balleſtrem an die
Vertreter der verbündeten Regierungen die Frage
richtete, ob ſie bereit ſeien, die Frage zu beantworten,
erhob ſich der Staatsſekretär des Jnnern
Graf v. Poſadowsky und erklärte: Die öſter
reichiſchen Unterhändler ſind noch in Berlin, die
Verhandlungen ſind noch nicht endgültig abge
ſchloſſen. Es würde daher weder dem ſachlichen
Intereſſe noch den diplomatiſchen Gepflogenheiten des
Reiches entſprechen, über ſchwebende Verhandlungen
Mitteilung zu machen. Er glaube aber im Laufe der
nächſten Woche in der Lage zu ſein, die Interpellation
zu beantworten. Das hätte der Präſident doch
ſicherlich den konſervativen IJnterpellanten auch Tags
vorher im voraus ſagen können, wie er es ihnen
auch früher ſchon im Voraus geſagt hat, wenn ſie
auf ihn hätten hören wollen. Aber darauf kam es
ihnen zweifelsohne garnicht an, eine Beantwortung
auf ihre Frage zu veranlaſſen, ſie wollten nur den
Agrariern ſcharfſter Richtung Eifer zeigen für die
Vertretung einſeitiger Jntereſſen. Das war der Zweck
der Uebung nach außen, im Reichstag aber wurde
die Uebung verd entermaßen verlacht.

Volkswirtschaftliches.
Den Mitgliedern der Kornhaus-Ge-

noſſenſchaft in Camberg iſt nach der „Frankf.
Ztg.“ eine unangenehme Neujahrsbeſcherung bereitet
worden. Während bisher in den Bilanzen der
Generalverſammlung regelmäßig Gewinne, wenn auch
nur kleine, aufgeführt waren, ergab eine kürzlich vor
genommene gründliche Reviſion eine Unterbilanz von
nahezu 100000 Mark.

Ein Beitrag zur Zünftlerwirtſchaft
in Oeſterreich wird der „Frankfurter Kleinen
Preſſe aus Wien mitgeteilt. Dort iſt die Ge
noſſenſchaft der Greisler und Fragner (ſprich Krämer)
mit der Genoſſenſchaft der Gaſtwirte und Ausſpeiſer
in Konflikt geraten um die beliebten „heißen
Würſtel die, wie das Frankfurter Blatt meint,
ſchandbarer Weiſe in Wien noch immer ungeſtraft
„Frankfurter“ genannt werden, ſo ſtolz der Oeſter
reicher auch ſonſt auf ſeine Pferdezucht iſt. Die
Linzer Statthalterei hat klipp und klar erklärt
Greisler dürfen keine heißen Würſtel verkaufen, weil
das Einlegen ins heiße Waſſer einen Akt der „Zu
bereitung“ darſtellt und die „Erzeugung“ von Waren
dem „GemiſchtwarenVerſchleißler“ nicht zuſteht. Die
Behörde iſt dabei fein heraus, denn ſie kann ihre
abgrundtiefe Weisheit auf ein Gutachten der Gaſt
wirte Genoſſenſchaft ſtützen, das u. a. auch hervor
hebt, wie leicht dem Greisler die gemiſchten Waren
durch den feuchten Dunſt der Würſtel verderben,
wenn die Käufer ſie im Laden aus der Fauſt ver
zehren. Glücklicherweiſe gibt es in Oeſterreich noch
ein Miniſterium des Jnnern, bei dem die Greisler
Schutz ſuchen.

Zu dem Abſchluß der deutſcheöſter
reichiſchenHandelsvertragsverhandlungen
wird der „N. Fr. Pr. am Donnerstag aus Berlin
gemeldet, daß an dieſem Tage von den Zöllen des
umfangreichen Tarifs nur noch 16 Poſitionen offen
waren. An dieſem Tage beſtanden bloß in der Frage
der Einfuhrſcheine für Malz, der Zölle für Fabrikate
der Kleineiſeninduſtrie und bezüglich der Beſtimmungen
des Vertragstertes einige Differenzen

Ueber die jüngſte Eiſenbahnkonferenz
in Berlin ſchreibt die „Augsb. Abendztg.“ offiziös,
es dürfe geſagt werden, daß die Ausſichten für die
Perſonentarife günſtig ſind und zwar auf Grund des
preußiſchen Programms.

ſcſ]C TDie Forderungen der Arbeiter.
Die von den Delegierten der Bergarbeiter des Ruhrreviers

in ihrer Verſammlung zu Eſſen am 12. Januar formulierten
Forderungen lauten wörtlich:

Achtſtündige Schichtzeit einſchließlich Ein
und Ausfahrt und zwar fürs laufende Jahr wie bisher,
jedoch nicht über 9 Stunden, von 1906 ab 872 und von
1907 ab 8 Stunden. Sechsſtündige Schicht (inkluſive
Ein und Ausfahrt) vor naſſen Orten und heißen mit über
28 Gr. C.

2) Sonntags und Ueberſchichten ſind nur zur
Rettung von Menſchenleben, bei außerordentlichen Betriebs
ſtörungen und bei Schachtreparaturen zuläſſig. Für Schacht
reparaturen am Sonntag iſt 50 Proz. Zuſchlag zu zahlen.

3) Das Wagennullen wird ſofort beſeitigt und die
Kohlen, die wirklich ſich im Wagen befinden, werden auch bei
Berge enthaltenden Wagen bezahlt (demnach darf nur der
Prozentſatz der Steine den Arbeitern in Abzug gebracht
werden, der ſich in dem betreffenden Wagen befindet).
Eventuell Bezahlung der Kohle nach Gewicht (wie in Eng
land). Alle Wagen müſſen geeicht und der Rauminhalt
oder Gewichtsinhalt des Wagens jederzeit leicht erſichtlich ſein.

M Die Belegſchaft hat in alljährlich wiederkehrender ge
heimer Wahl einen Wagenkontrolleur bez. Wiegemeiſter
zu wählen 80 e Abſatz 2 des Berggeſetzes), welcher ſeinen
Lohn mit von der Zechenverwaltung erhält. Dieſe verteilt
denſelben auf alle bei der Förderung beteiligten Grubenleute



und bringt ihn bei den letzteren beim Lohntage in Abzug
Der Wagenkontrolleur beſitzt alle Rechte der ſonſtigen Beleg
ſchaftsmitglieder und iſt auch bei allen Verſicherungen und
Kaſſen ſeiner Zeche ebenſo beteiligt, wie alle andern.

5) Löhne (Schießmaterial und Geleuchte darf nicht ver
rechnet werden):
a. Minimallohn für Hauer und Lehrhauer

im Gedinge 5, Mk.b. Hauer und Lehrhauer
im Schichtlohn 450
Bremſer

d. Pferdetreiber 3,L. r Schlepper 3,80 rf. erwachſene Tagearbeiter 3,80

S. u Maurerh. „jugendliche Tagearbeiter 1,50
i. Koksarbeiter, Planierer 4,50K. Verlader 5,l. Füller 3,80m. Lohnzahlung dreimal monatlich; Ende des betreffenden

Monats erſte Abſchlagszahlung, 10 Tage ſpäter die zweite
und ſpäteſtens am 2. des folgenden Monats Lohntag.

6) Errichtung eines Arbeiterausſchuſſes zur Vor
bringung und Regelung

a. aller Beſchwerden und Mißſtände,
b. aller Lohndifferenzen, einſchließlich des Gedinge

lohnes,

e. zur Mitverwaltung der Unterſtützungskaſſen,
deren Abrechnung alljährlich der Geſamtbelegſchaft
durch Aushang bekannt zu machen iſt. Wenn die
Zechenverwaltungen keine Beiträge leiſten, haben ſie
auch in der Unterſtützungskaſſe kein Verwaltungsrecht,

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und Familiennachrichten.
Dom. Die Bibelſtunde fällt aus.
Stadt. Getauft: Otto Adolf Walter,

S. des Handelsgärtners Lippold; Friederike
Marie, T. des Arbeiters Dybeck; Karl Auguſt
Walter, S. des Bäckermſtrs. Gieſelberg.
Beerdigt: die T. des Rohrwebers Patzſchke;
der S. des Handarb. Hübner; die Ehefrau des
Jnvaliden Strempel; die T. des Fabrikarbeiters
Hempel; der S. des Fabrikarb. Daene.

Neumarkt. Getauft: Martha Hedwig,
eine unehel. T. Beerdigt: der jüngſte S.

mehr als die Hälfte der Sitze dürfen die Verwaltungen
bezw. Beſitzer nicht haben, ſelbſt wenn ſie mehr Beiträge
zahlen ſollten.

7) Einführung von Grubenkontroleuren, die alle
zwei Jahre in geheimer Wahl von der Belegſchaft aus ihrer
Mitte gewählt und von den Zechenbeſitzern oder dem Staate
bezahlt werden. Der zu wählende ſoll mindeſtens ein Jahr
der Belegſchaft angehören und 30 Jahre alt ſein.

8) Reform des Knappſchaftsweſens
Programm der Arbeiterorganiſation.

9) Gute Deputatkohlen zum Selbſtkoſtenpreis
an alle verheirateten Arbeiter, ebenſo an Jnvaliden, Witwen
und Unverheiratete, welche Eltern oder Geſchwiſter zu er
nähren haben mindeſtens monatlich einen Wagen).

10) Beſeitigung der zn vielen und zu harten
Strafen

11) Jn den Mietskontrakten der
monatliche Kündigung aufzunehmen.

12) Humane Behandlung Beſtrafung und event.
Entlaſſung aller die Arbeiter miß handelten und be
ſchimpfenden Beamten.

13) Keine Maßregelungen, keine Abzüge und
Strafen wegen der Bewegung, insbeſondere dürfen
die Bewohner von Zechenkolonien infolge des jetzigen Aus
ſtandes nicht gekündigt und rausgeſetzt werden.
14 Anerkennung der Arbeiterorganiſationen.

h h h
Vermischtes.

Liebesdrama.) Der 36 Jahre alte Zigarrenhändler

nach dem

Zechenkolonien iſt

Aulatiom?
Mittwoch den 25. Jannuar,
vormittags von 10 Uhr an,

verſteigere ich im Caſino T
1 gutes Sopha, Pfeilerſpiegel
2 Kommoden, I
1 Waſchtiſch,
Tiſche, gute Stühle, Vettſtellen,
1 Waſchmaſchine,
putzmaſchine,
maſchine und dergl. mehr

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlnug.

Keßler aus Frankfurt a. M. hatte im letzten Jahre 7000 Mk.

und 1. April zu beziehen
Eine kleine Hofwohnung iſt zu vermieten

Teichſtraße 10 a

geerbt und beabſichtigte nun, in Griesheim ein Geſchäft zu
gründen. Er bewarb ſich gleichzeitig um die 22 Jahre alte
Tochter des Gaſtwirts Schmidt in Wiesbaden, fand jedoch,obwohl die Eltern des Mädchens ihn gern als Senat

begrüßt hätten, keine Gegenliebe. Um ſie gefügiger zu machen,
ſprengte er ungünſtige Nachrichten über die Familie aus
hierüber wurde er am Sonntag bei einem Maskenballe vom
Bruder der Schmidt in ſehr energiſcher Weiſe zur Rede ge
ſtellt. Auf dem Heimwege vom Balle folgte Keßler dem
jungen Schinidt und feuerte 6 Revolverſchüſſe auf ihnn Drei Schüſſe trafen den Arm, der vierte verletzte Schmidt

in der Bruſt ſo ſchwer, daß er ſofort ins Krankenhaus nachHöchſt übergeführt werden mußte. Keßler iſt flüchtig geworden.

Reklameteil.
frau Holle schüttelt die Betten aus

und der Winter übt ſein Regiment. Da muß auch
der geſunde Menſch ſich vor Erkältungen hüten und
der Leidende hat verdoppelte Vorſicht nötig. Schutz
gegen Affektionen der Schleimhäute, der Bronchien,
der Lungen und des Magens, und tauſendfach erprobt bei Erkältungen aller Art ſind Fay's ächte
Sodener MineralPaſtillen. Man kauft ſie zum
Preiſe von 85 Pfg. per Schachtel in allen Apotheken,
Drogerien u und Mineralwaſſerhandlungen e.

das beſt te was es für die arteſte haut derNie ohne d u. Kinder gibt, Slte m Haus

altung ſein, nämlich die j 5n e Myrrboüinseife,viel tauſendfach bewährte

d. J. zu beziehen.

Weißenfelſerſtraßze 15,
freundliche Wohnung zu vermieten und 1. April

Preis Mk. 285.
Vor ltra ges

Gute Speiſckartoffeln
empfiehlt in größeren und kleineren Poſten frei
Haus billig

Zaurhert, Friedrichſtraße 9.

Wäſcheſchr nk,
1 Holzkoffer,, Weneelſerſtraße 3

iſt zu vermieten,

Die erſte Etage(am rag teich) hat abzugeben

n n Ha e.
Spreu

Meuſchau Nr. 24,

Meſſer-
1 grsoſze Näh mit Koſt offen

2 freundl. Schlafſtellen
Brauhausſtraße 8, 1 Tr.

Schuhn. Stiefelwaren

Louis aAIbrerht.
des Schneidermiſtrs. Raabe; eine unehel. T

Mittwoch den 25. Januar, abends 8 Uhr,
Bibelſtunde in der Neumarktſchule.

Altenburg. Getauft: Eliſe Helene, T.
des Drehers Harport; Erich Max, S. des
r n r Holler. Beerdigt? Frau
Geh.
des Maurer Dunſing.

Donnerstag den 26. Januar, abends 8 Uhr,
Bibelſtunde im Altersheim.

Brennholzauhtlon.
Mittwoch den 25. Januar,

nachmittags 3 Uhr,
Reg Rat Priwe geb. Neubauer; der S. ſollen im hieſigen Riſchgarten

40 Haufen ſtarkes

auf Tage und Wochen

Mohblierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch

Damnmſtraßße 7.

empfiehlt billigOtto Riedel, Warßt 5.
Reparaturen el und gut.

Der beſte Danger iſt

I. Februar geſucht.
mit geuauen Angaben.

Freundlich möbl. Zimmer,

möglichſt mit Klavierbenntzung u. Penſion,
zu mäßigem Preiſe bei netter

Erbitte gefl.

Muſikſchriftſteller Tiüttel, Hamburg 5,
Kvibergſtraße 56,

Familie zum
fofort Off.

Feru-huano
„Ullhornmurbe

t. der fich ſeit vierzig Jahren bei allen
Gut verzinshares Wohnhaus

ſchmückten.

Herzlichen Dank allen Denen, die den Sarg
unſeres einzigen ſo plötzlich und unerwartet
dahingeſchiedenen Sohnes, welcher im zarten
Alter von 1 Jahr und 2 Tagen aus unſerer
Mitte geriſſen wurde, mit Kränzen und Blumen

Paul Hühbner und Frau
geb. Pohlenz.

D an K.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

bei dem Begräbniſſe unſeres geliebten Kindes
ſagen wir Allen unſern tiefgefühlten Dank.

Familie Oswald Hewpeol.
Zivilſtandsregiſter von Merſeburg.

vom 16 bis 22. Januar 1905.
Geboren; dem Bierhrauer Nieolai 1gr. Ritterſtr. I dem Arbeiter Stößel 1

Halleſcheſtr. 24; dem Kauzliſt Burghold 1
Lauchſtädterſtr. 12; dem Hülfsprediger Jordan

1 S., Oberburgſtr. 11; dem Oberppoſtaſſiſtent
Leppin 1 T., Karlſtr. dem Fabrikarbeiter
Lohkämper 1 T., kl. Sixtiſtr. 15; dem Maurer
Korge 1 S., kl. Sixtiſtr. 12; dem Arbeiter
Thomas 1 S., Roſental 16; dem Handarb.
Enke 1 T. Leungerſtr. I.

Geſtorben: der S. d. Maurers Dunſing,
1 Tag, Poſtſtr. 8; die T. d. Rohrwebers
Patzſchke, 1 J., gr. Sixtiſtr. 17; die totgeb.
T. d. Schuhmachers Hoffmann, Sand 21; der
S. d. Handarb. Hübner, 1 J., Johannisſtr. 10;
die Ehefrau d. Jnvalid Strempel ge. Genthe,
68 J., Schmaleſtr. 1; die T. d. Fabrikarb.
Hempel, 5 J., Markt 28; der S. d. Schneider
meiſters Raabe, 1 J., Neumarkt 37.

N.

I

Bekanntmachung.
An Stelle des Eduard Billiger in Fähren

dorf iſt der Landwirt Alsert Pfeifer in
Spergau als Stellvertreter des Trichinenſchauers
für den Bezirk Spergau (31 von mir unter
dem heutigen Tage beſtellt worden.Merſeburg, den 19 Januar 1905.

Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Vermögen

des Handelsmannes Wilhelm Werther in
Porbitz wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 19. Januar 1905.
Königliches Amtsgericht. Abt.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Vermögen

der Handelsfrau Emilie Werther geb. Runniger
in Porbitz wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Scheitholz und Abraum
meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlnng ver
ſteigert werdeu.

Freundliche Wohnung, Stube, Kammer und
Küche, oder 2 Stuben, Kammer und Küche, zu
vermieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine freundliche Wohnung, Preis 28 Tlr.
zu vermieten und 1. April zu beziehen

Neumarkt 49.
Freundliche Hofwohnung, Preis 56 Taler,

1. April beziehbar Burgſtraße 8.

Markt 11,
2. Etage, 6 Zimmer, mit Aus
ſicht nach dem Markt und der
Burgſtraße, größer Korridor,
große Küche, Gas event. Vade-
einrichtung, per 1. April 1965
u vermieten. Näheres im Poſa-

mentengeſchäft von
u EEGFIen n-

Die vom Herrn Rechnungsrat Tietz bisher
innegehabte Wohnung Weißenfelſerſtraße 5
iſt zu a und 1. April 1905 zu beziehen.

Näheres Markt 31, im Kontor.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör iſt zu vermieten. Preis 70

209 a.

iſt zu
Taler. Clobigkauerſtraße

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche,
vermieten und 1. April zu beziehen

Johannisſtraße 10.
Kleines Logis an einzelne Leute zu ver

mieten und 1. April zu beziehen
Clobigkauerſtraßze l.

Wohnung an ruhige Leute zu vermieten,
Preis 126 Mk. Zu erfragen bei

M. FüIIer, Seifengeſchäft, Markt 14.
Eine größere Wohnung zu vermieten

Oegrube 13.
Eine Wohnung, Stube, Kammer, Hüter-

ſtraße 1, für 70 Mark zu vermieten.

Manſardenwohnung,
3 St., 2 K., Küche und Zubehör, iſt zu ver
mieten und 1. April zu beziehen, 270 Mark.

W Krähmerv, kl. Ritterſtr. 2b.

Parterre-Wohnung,
3 Stuben, Kammern, Küche mit Zubehör und
Garkten, zu vermieten und 1. April 1905 zu
beziehen Weißenfelſerſtraße 18, I l.

Eine Wohnung, 2 große Stuben, 1 Kammer
Stall und eine Bodenkamer zu 120 Mark.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche,
Stall und Bodenkammer, zu 94 Mk.

Eine Wohnung, Stube, 2 Kammern,
Merſeburg, den 19. Januar 1905.
Königliches Amtsgericht. Abt. 1.

Mark, ſofort oder I. April zu vermieten.
Saalſtraße 13.

zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Kultaren ar zügtich bewährt m

ſchönſte Lage der Stadt,

gungen zu verkaufen.

Wilhelm Hirschfeld,

Mneuerbautes Wohnhaus mit Garten,

W h in der Nähe des MarktplatzesLin 0 n ans ſind unter günſtigen Bedin

Näheres koſtenlos bei
Hälterſtr. 11 a.

Mülſfe?!
ruft mancher Jüngling aus,
Haupthaar zeitig entſchwand..

Benutzen ſie gefl.

Arnika-

dem ſein

Ein Gut mit 100—200
wird zu kaufen geſucht.

Wilh.

Kauf vesuch
Näheres durch

s irs feld Hälterſtr. 113.

Pranzbranntwein,
denn derſelbe beiſeitigt Hagransnat,

Schinn und Schuppenbildung radikal.
Flaſchen a Mk. I. zu haben in

Morgen Feld

LeipzigL., günſtige Lage,
unter günſtigen Bedingungen
Preis 55000 Mk.
genügt,
Näheres durch

bückerer Crundetch,
aus erſter Hand,

Anzahlung 2—3000 Mk.
wird mehr auf tüchtige Kraft geſehen

Prim?, Gotthardtsſtraße.

der Alleinniederlage für Merſeburg
Herrn Kiüoenard Kappe r,

CentralDrogerie,
Markt 10. Telephon 382.
Prompter Verſand nach auswärtszu verkaufen.

Kaufe ſämtliche

1 Teuorhorn (in

preiswert zu verkaufen

z Altertümer
S e z. zu hohen Preiſen, als: alte Möbelalſtraße 3. Porzellane, Krüge, Bilder, Zinnſachen;

(körperveränderungshalber) für
verkaufen.

Hochteiner Frackanzug
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Waffen, bemalte und geſchliffene Gläſer,
ſowie Flaſchen, Münzen, Fiſchbein, Zahn
gebiſſe c. Schriftliche Angebote unter
Nr. 4856 an die Exped. d. Bl. erbeten.

25 Mark zu

Sofort billig zu verkaufen

Matratze

I gr. und I kl. Tiſch,
1 Schrank, 1 Bettſtelle mit

3, Hof links

Komme auch aufs Land

Wohlfahrts- Lase 3.30
(Porto u Liste 30 Pt zu Zwecken

15.. 16., 17., 18Ziehung Februar in Berlin

W
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Walhalle- Thenter
Halle a. S.

Inhaber Otto erran an.
Der Elite- Maskenball
der Saison n det an
Dienstag d. 31. Janvar alt.

uGeresbeſtenn gen werden im Theaterbure

ritiih e mmen.
Kausfrauen

empfehle ich meine Prima

haus Masch-
Und Tellertselten

nebſt Zubehör, unr
erſtklaſſige, gut gelagerte Seifen

werden beiG 5 Rabatt
abgegeben. Um geneigte Be
achtung bittet

Müller,
Markt 14,

Seiſen-, Parfüm- u Liehtgeschäſt

Schoſol ad
Feinste Spelveschoholue

vorzüglich im Geſchmack und Nährwert,
loſe und in Packungen.

Hocht. Bruchschoholatle
verbürgte Reinheit, das Pfund ſchon von

90 Pf. an, empfiehlt

friedrich Lichtenfeld,
Jnh. Gustav enner.

Sermaniſche Fiſchhandlung
empfiehlt

Cabeljan,
Schollen,
Zander.

Fernerfeinſte Kieler Bücklinge, geränch.
Schellſiſch, Flundern,

Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

Krähmnerv.

Odolwascer,

ohnefriſch vom Laboratorinm einge
zroffen.

B. Müller,
Markt

Seifen Parfümn- und Lichtgeſchäft.

Crüne Heringe
empfiehlt W. Krähmer.
Polſſer- und Tapezierarbeiten
werden billigſt ausgeführt

A. Scheld, Wagnerſtraße 2.

Ein en e
iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, jugend
friſches Ausſehen, weiße, ſammetweiche Haut

und blendend ſchöner Teint.
Alles dies wird erreicht durch
SteckenpferdLilienmilchSeife

v. Bergmann Co., Radebeul,mit Schutzmarke: Steckenpferd

a Stück 50 Pf. bei: Frau Aug. Berger,
ſowie Leipz. Seifenfabrik-Niederl. E. Müller.

Zallblumen
e in großer Auswahl

Anna KLoppmann,
Burgſtraße 8, J.

Auch nehme noch ein junges Mädchen als

Lernende für Putz an. D. O.

Männer- Geſangverein

I orae,Sonntag den 5. Februar n
Lrosser Maskenball
in den Räumen des Etabliſſements „Tivoli“

Zur Aufführung gelangt:
Ein Raienfeſ am Hof dein Landarn C

von Thüringen zur Rinneſängerzeit.

S Kaſſenöffnung 6 Uhr. nVerkanfsſtellen befinden ſich bei d. Herr. wueohs, Zigarrengeſchäft, kl. Ritterſt.,
Seilermeiſter, Altenburg, W. Scharre, Neumarkt, e „Grüne Eiche“, Halleſche
ſtraße, Kushunannn, Sand, Lehmanm, Vereins bote, V Windberg 8, Reſt. Tivoli,
Berkaufsſtelle iſt Sonntag den 5. Februar bis 5 Uhr abends ge ebffnet.

Herren Karten, Masken und Zuſchauer, Mk. 75 Damen-Karten, Masken und Zuſchouer, Mk. 0,50 An der Abendkaſſe 1,00 Mk.

r Keſangherein Melodiag
beabſichtigt Sonntag den 12. Februar einen

Maskenball
zu veranſtalten, wozit wir auch Nichtmitglieder freundlichſt eina den. Für gediegene Aufführmg wird wie üblich geſorgt.

Eintrittskarten a 1 Mk. ſind zu haben bei: Kaufmann
C. Brendel, Gaoſth. gold. Kuge!, Reſtaur. Tivoli,winn. ictenbeene, Neumarktstor, Welse, Unteraltenburg 47.

Der Vorſtand.

u u. Warmbad
MaſſageAnſtalt.

Maffagen, Hühneraugen- und Nagelaperationen Schröpfen
und andere ärztl. verordnete Hülfeleiſtungen in und Ge außer e

dem Hauſe. Poſtkarte genügt.t i. Pagrenee Frau.
ſtaatl. geprüft. Helgehitf fe u. Raſſeur.

Pfeifforsches nstiat zu Jena.

Die mit einen Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugnis
zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das n 1905 am 27. April.
Stete Aufſicht, hervorragende Erfolge. Proſpete auf Wunſch re den Direktor

Prof. Peſter
Wanne Sict, Nervenſchmerzen

lindern in kurzer Zeit, ſelbſt wenn ſchon alle So
Einreibungen mit dem echten

7 z (nur aus der KronenTiroler Latsehenkieferöl e Vienie
a Fl. 1,50 Mark. Depot in Merſeburg. Wom-Apotheke.

rats vbüllüg, iſtu eheSpeiſen W ürze,
beſtens empfohlen von

Emil Weicklling,
Oberbreiteſtraße 18, Ecke gr. Sixtiſtraße.

ür 5 Wirkl. frii in I Bxtra Gollf c edirekt v. d. Oſtſee durch Megeners FiſchGroß. Verſ.
Swinemünde 176 üb. 100 ff. Sardellher. üb. 100 ff.

Delikateßfiſche! 24 ff. Rolenps. 1 Stck ff. Lachs. 1 Doſ.

Mittel völlig erfolglos waren,

Jn Originalflaſchen
und nachgefüllt

Ia Oelſard. 1 ſehr ſchön Aal. 100 echte Sprott. u. ff. -Bückl.

Danplteegen Jotsohke,
nie 10 11, früher W. Semf.

Hölzer zum Lohnſchnitt können angefahren werden. Be
diennng ſchnell nnd billigſte Preisberechnung.

Großer Poſten beſte Räncherſpäne am Lager.

S Verkauf von gehacktem, harten und weichen Brennholz.
Gegen bare Kasse

kaufe ich alle Arten Hölzer, gefällt, auch auf dem Stamm.

jederzeit

l

Papiermäützen, schien zmesren, Gold und dilberbänder.

Große Auswahl, billigſte Preiſe.

RKarius, Brühl 17.5

Tr eiamner,

die das Weißznähen erle

Alle Sorten WVaſchgefäß

halte ſtets vorrätig. Reparaturen werden
billig ausgeführt.

Wengler Merſeburg,
Preußerſtraße 14.

Bauern- Verein
Merſeburg und Umgegend.

VBersammlung
Donnerstag den 26. Jan. 1905,
nachmittags 3 Uhr, im „Tivoli“.

Tagesordnung:
Prämiierung von Dienſtboten
Veſchäfelich e Mitteilungen.

3. Vortrag „Bildung von Schlachtviehverſiche
rungen in Form von Ortsvereinen“. Ref:Herr Zecher, Beamter der Landwirtſchafts
kammer, Halle a. S.
Stiftungsfeſtangelegenheiten.

Zu dieſer Verſammlung laden wir hiermit
die geehrten Mitglieder ergebenſt ein und bitten
um zahlreiches Erſcheinen. Der Vorſtand.

Amateur
Photographen

Verein
Heute Dieus tag

Verſammlung.
Kolh Kolhe Kolh!

Dienstag den 24. Jannar, 9 Uhr abends,
im Stammlokale

Versammlung.
Alle Mitglieder zur Stelle.

Der Oberkolbe.

4.

Tr.

Ca sind.
MorgenS Schlachtefeſt.

Buh s Regtauratlon.
Heute

Schlachtefeſt.
Sichere Existenz.

Weil Witwe, verkaufe meinen einzigen imS Orte, ſeit dreißig Jahren in meinem r
habenden, Antgehenven Laudgaſthof mit 1

Morgen Feld. Forderung 36000 Mark.Brauerei ſret. Off. bitte unter L. 190 in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Wer m eoder allerhöchste Provision
dienen will, ſende ſeine Adreſſe anL. Kiöciner in Erbach

Weſterwald).Finen Lehrling
ſtellt zu Oſtern ein

Hermann ILange, Bäckermſtr.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
Otto Bretschneider Eiſenwarenhdlg.

Wehrlng-
Sohn rechtſchaffener Eltern, welcher die Bäckerei
und Konditorei gründlich erlernen will, kann

eipzig,

Senhen-

ver

S zu Oſtern in die Lehre treten.
Aug. Dünkel, Le

Hamburgerſtr. 32.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
A. Hammaev, Drechslerei m. elektr. Kraft.

Koſtgeld wird vergütet.

Dienstmädchen
zum 15. Februar oder 1. März geſucht. Zu

erfragen in der Exped. d. Bl.

Jungen Damon,
ernen wollen, wird gewiſſenhafter und freundlicher Unterricht erteilt.

Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Junges Mädchenvom Lande, ge 16 Jahre, wird geſucht

Leipzig, Hamburgerſtr. 32.
Sonntag abend ein Ledertäſchchen in

Klemmer, Hausſchlüfſel von der Kugel bis
Kreuzſtr. verloren. Abzugeben gegen Be
lohnung Hirtenſtraße 12.

Wasceht mit
Schwan Seifenpuſver

Ein großer Hausſchlüſſel gerloren ge
gangen. Abzugeben in der Exped. d. Bl.

Der Geſamt Auflage unſerer heutigenNummer liegt ein Staat Scene Propett

der Firma August VebelsieK in Lübeck
bei, worauf wir unſere Leſer aufmerkſam machen.

Hierzu eine Veilage.



Beilage zum r C v
Vom Krönungs- und Ordensfeſt.

Berlin, 22. Januat. Zum Beginn der Feierdes Krönungs und Ddensfeſtes i im königlichen Schloſſe

begaben ſich um 11 Uhr in feierlichem Zuge unter
großem Vortritt der Kaiſer und die Kaiſerin
nach dem Ritterſaal. Der Kronprinz und die Prin
zeſſin Friedrich Leopold, die Prinzen des königlichen
Hauſes ſowie die Damen und Herren der Gefolge
ſchloſſen ſich an. Die Majeſtäten nahmen vor den
Stufen des Thrones Aufſtellung, die Prinzeſſinnen
und die Prinzen rechts und links vom Thron. Jm
Saale hatten ſich bereits die Ritter des Schwarzen
AdlerOrdens, ſowie die aktiven Stgatsminiſter ver
ſammelt.

Es begann die Cour der vorzuſtellenden neu er
nannten Ritter des Roten Adler-Ordens, des
KronenOrdens und des königlichen HausOrdens von
Hohenzollern. Die neu zu dekorierenden Perſonen, wie
immer Vertreter aller Stände, hatten ſi bereits in
früher Morgenſtunde zu Wagen und u Fuß nach
dem Schloß begeben, hatten ſich in de erſten Braun
ſchweigiſchen Kammer verſammelt und waren in der
zweiten Braunſchweigiſchen Kamn er don dem Präſes
und den Mitgli dern der Drdenskom miſſion
mit den neu verliehenen Auszeichnungen geſchmückt
worden.

Nach der Cour begaben ſich die Majeſtäten,
wiederum im feierlichen Zuge, nach der Schloßkapelle
und nahmen auf dem Wege dahin in der zweiten
ParadeVorkammer die Vorſtellun der neu dekoriertenDamen des Wühelms Orvens, des LuiſenOrdens, des

Verdienſtkreuzes und der Roten Kreuz Medaille entgegen.

Jn der Kapelle waren inzwiſchen die zur Feier
eingeladenen älteren Ritter und die Jnhaber von
Ehrenzeichen, beſonders die im letzten Jahre Deko
rierten, placiert worden. Am Altar ſtanden die Hof
geiſtlichkeit, rechts davon Staatsſekretär Freiherr von
Richthofen mit den Botſchaftern, Geſandten und den
Mitgliedern des diplomatiſchen Kor ps, links die
Generäle und Admiräle, weiter zurück hohe Staats
beamte, Regimentskommandeure, Profeſſoren im Talar.
Nacheinander erſchienen dann von der Cour her die
neu dekorierten Herren, endlich die Staatsminiſter
und die Ritter des Schwarzen Adler Ordens. Ein
dreimaliges Klopfen: in der offenen Tür der Kapelle
zeigten ſich die Pagen; die Oberſten Hofchargen
ſchritten herein, der Kaiſer in Generalsuniform,
mit dem Bande des Schwarzen Adler Ordens und

der Kette des Wilhelmsordens führte die Kaiſerin;
die rotſeidene Schleppe des gelbſeidenen Gewandes
Jhrer Majeſtät wurde von Pagen getragen, der weiße
Courſchleier wallte von dem Brillantdiadem. Die
Se und Damen vom Dienſt folgten, darunter

eneralkapitan v. Scholl in Puderperrücke und Drei
ſpitz, den Krückſtock in der Rechten. Dann führte der
Kronprinz die Prinzeſſin Friedrich Leopold, die
zu einer gelben Robe eine mattblaue, ſilbergeſtickte
Courſchleppe und gleichfarbigem Schleier trug. Der
Domchor ſtimmte den 95. Pſalm an „Kommet
herzu, laſſet uns dem Herrn frohlocken.“

Der Kaiſer und die Kaiſerin nahmen vor dem
Altare Platz; rechts vom Kaiſer die Prinzeſſin
Friedrich Leopold, Prinz Heinrich und Prinz Eitel
Friedrich, links von der Kaiſerin der Kronprinz,
Prinz Friedrich Leopold und Prinz Friedrich Heinrich.
Hinter den Majeſtäten ſaß die Oberhofmeiſterin
Gräfin v. Brockdorff zwiſchen dem Prinzen Joachim
Albrecht und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe, rechts
und links anſchließend der Erbgroßherzog von Mecklen

burg Strelitz, Prinz Albrecht zu Schleswig Holſtein
(Durchlaucht), der Erbprinz von Hohenzollern, Prinz
Friedrich Wilhelm, Landgraf Alexis von Heſſen
Philippthal und Prinz Albert von SchleswigHolſtein
(Hoheit).

Nach Gemeindegeſang, vom Bläſerchor begleitet,
und Liturgie, in deren Verfolg der Domchor einen
ſehr ſchönen Satz „Gott iſt die Liebe“ vortrug,
predigte Hof und Domprediger Kritzinger über
Ev. Joh. 15, V. 17—-19 „Das gebiete ich euch,
daß ihr euch untereinander liebet“ uſw. Das
niederländiſche Dankgebet beſchloß wie immer den
feierlichen Gottesdienſt.

Unter den Klängen des „Wilhelmus von Naſſauen“
verließen die Majeſtäten die Kapelle und begaben
ſich in den MarineSaal, während im Weißen Saal,
in der BilderGalerie und den anſtoßenden Räumen
die Tafeln geordnet wurden.

Gegen 2 Uhr intonierte die Kapelle des 4. Garde
Regiments den Koburger Marſch. Die Majeſtäten
und der Hof zogen in den Weißen Saal ein, die
Galatafel begann. Saal und Tafeln boten wie
ſtets am Ordensfeſt einen beſonders Pprunkvollen
farbenreichen Anblick; während die reiche Saaldecke
von dem magiſchen Licht der verdeckten elektriſchen
Beleuchtungskörper widerſtrahlte, überflutete der zu den

Fenſn De n Denen das
große Tafelſtlber, die Jardinièren voll gelber Tulpen,
roter und weißer Chryſanthemen, ließ die roten Röcke
der Pagen und die über und über gold und ſilber
beſtickten Uniformen der Offizianten und. Livreen der
Dienerſchaft heller leuchten und glitt über die Palmen-
gruppe am Springbrunnen unter der Kapellentreppe.

Unter dem Thronbaldachin, den Straußenfederbüſche
in den preußiſchen Farben ſchmückten, nahmen die
Majeſtäten Platz.

Jm Verlauf des Mahles erhob ſich der Kaiſer
und trank auf das Wohl der neu ernannten und der
früheren Ritter. Die Muſik ſetzte mit dem alten
Horkſchen Marſch ein. Nach der Tafel hielten die
Majeſtäten Rundgang und beehrten viele der Ge
ladenen mit Anſprachen.

oving und Umgegend
Weimar, 21. Jan. Die Beiſetzung derGroßherzogin Karoline hat heute ſtattgefunden.

Vormittags 12 Uhr verſammelten ſich die Fürſt
lichkeiten, die geladenen Gäſte in der hieſtgen Hof
und Garniſonkirche, in der der Sarg mit der Leiche
der Großherzogin inmitten einer Gruppe von Blatt
pflanzen, bedeckt mit zahlreichen herrlichen Kranz
ſpenden, aufgeſtellt war. Der Großherzog und die
übrigen Fürſtlichkeiten nahmen zu Füßen des Sarges
Aufſtellung. Hofprediger Dilthey hielt eine kurze
Draueranſprache. Nach Schluß der Andacht wurde
der Sarg vom Katafalk auf den Leichenwagen ge
hoben, dann ſetzte ſich der Trauerzug nach der Fürſten
gruft in Bewegung. Der militäriſche Kondukt beſtand
aus einem Bataillon des 5. thüringiſchen Jnfanterie
Regiments Nr. 94. Die Muſik ſpielte: Jeſus,
meine Zuverſicht, und dann den Beethovenſche en und
Chopinſchen Trauermarſch. Vor dem Sarge ſchritt
die Dienerſchaft, das Sofienſtift, die Geiſtlichkeit
beider Konfeſſtonen und der Oberhofmarſchall, hinter
dem Sarge folgte der Großherzog, ihm zur Rechten
ſchritt als Vertreter des Kaiſers Prinz Friedrich
Leopold von Preußen zur Linken des Großherzogs
König Friedrich Auguſt von Sachſen
folgten die Fürſtlichkeiten, die Abgeſandten der aus
wärtigen Höfe, die Hofſtagten, das diplomatiſche
Korps, die Generalität, die Zivilbehörden, Depu
tationen und Vereine. Eine Kompagnie des Jn-
fanterie Regiments Nr. 94 ſchloß den Zug. Näch
1 Uhr langte die Spitze des Trauerzuges an der
Fürſtengruft an. Unter Vorantritt der Geiſtlichkeit
wurde der Sarg in die Gruft getragen. Sodann
betrat der Großhe rzog die Gruft und ſtellte ſich zu
Füßen des Sarges, ihm zur Seite ſchloſſen ſich derKönig von Sachſen, Prinz Friedrich Leopold, die
übrigen Fürſtlichkeiten und Abgeſandten an. Nach
dem Geſange des Kirchenchors hielt Oberhofprediger
Dr. Dilthey eine kurze Anſprache, der er den gemein
ſamen Konfirmationsſpruch des Großher oglichen
Paares, der zugleich ihr Trautert war: „Sei getreu
bis in den Tod“ zugrunde legte. Dann wurde der
Sarg unter Geſang in die Gruft hinabgelaſſen.
Der Großherzog begab ſich allein in die Gruft und
verrchtete am Sarge ein kurzes Gebet. Die ver
e Großherzogin Karoline hat nach der
N. Pr.“ in ihrem Teſtament der GoetheGeſellſ dett 200 000 Mk. vermacht zum Zwecke der

unveränderten Jnſtandhaltung der noch vorhandenen
Bauwerke und Erinnerungsſtätten aus vergangener Zeit.

P Leipzig, 20. Jan. Totgeſfahren wurde
von ſeinem eigenen hie der Kutſcher Baldauf
von der Brauerei Ulrich. Der Unfall ereignete ſich
an der Weiche der Straßenbahn zwiſchen Groß und
Kleinſchocher. Baldauf iſt wahrſcheinlich durch einen
Ruck, den ſein mit leeren Bierfäſſern beladener Wagen
erhielt, vornüber auf das Straßenpflaſter gefallen und
dabei überfahren worden. Er war ſofort tot und
wurde zunächſt in die Niederlage der Ulrichſchen
Brauerei in Großzſchocher geſchafft. 200000
Mark Unterbilanz hat ſich bei der Beſtandauf-
nahme der Leipz äger Trikotagenfabrik Aktiengeſellſchaft

herausgeſtellt. Der bisherige Vorſtand Kotte iſt ent
laſſen worden. Die Aktien befinden ſich meiſt im
Beſitze der Kredit und Sparbank, die infolge der
hierdurch notwendigen Ertraabſchreibungen für 1904

keine Dividende verteilen wird.

Coßalvachrichten
Merſeburg, den 24. Januar 1905.

(Auszeichnungen.) Bei dem am Sonntag
in Berlin ſtattgehabten Krönungs und Ordensfeſte
erhielten der Regierungskanzliſt Kirſchbaum und
der Regierungsbote Boche hier das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Jn der am Sonntag nachmittag jn der „Reichs
krone“ hierſelbſt ſtattgefundenen Sitzung der Vor
turnerſchaft des Nordoſtthüringer Turn

Hierauf

gaues waren von 127 Den 49 Vereine
durch 121 Vorturner vertreten. Die Wahl der Be
zir tksturnwarte und deren Stellvertreter vollzog ſich in

folgender Weiſe: J. Bezirk LöfflerHalle, Stell.
Tiemann- Giebichenſtein I. Bezirk Liebert
Teutſchental, Stellv. Mehl- Nietleben III. Bezirk:
M a Merſeburg, Stellv. Munze rMerſeburg; IV.

Bezirk: Stoppe Naumburg, Stellv. Lienicke
Weißenfels. Von den aus der Verſammlung geſtellten
Anträgen wurden u. g. folgende angenommen Bei
dem nächſten Kreisturnfeſt ſoll ſich der Gau mit einer
Maſſenübung (Frei- oder Stabübung) beteiligen,
Vereine ſollen nach Möglichkeit Muſterriegen ſtellen.

Abhaltung von Vorturnerlehrgängen inner
halb des Gaues. W&iedereinführung des
volkstümlichen Wettturnens bei Gauturnfahrten.

Diejenigen Vereine, die in den zwei letzten
Jahren vor einem Gauturnfeſt nicht mindeſtens
die Hälfte der angeſetzten Gau und Bezirksvorturner-
ſtunden beſucht haben, ſollen vom Gauwettturnenausgeſchloſſen ſein. Hachdem noch einige andere

Anträge erledigt, erfolgte gegen 6 Uhr Schluß der
Sitzung.

Der hieſige Buchdrucker Verein „Guten-
berg hielt am Sonnabend im „Tivoli“ die Feier
ſeines 18. Stiftungsfeſtes ab. Das äußerſt reichhaltig
zuſammengeſtellte Programm bot neben mehreren gut

gewählten Muſikpiecen ein Violinduett, vom Diri
genten des Vereins geſetzt, und ein Doppelquartett
a Die e die beide allgemeine Anerkennung
fanden. Der humoriſtiſche Schwank „Heimliche Zu
ſammenkünfte“ bildete den Schluß der Darbietungen.
Ein ſolenner Ball hielt die Feſtteilnehmer noch
manches Stündchen in beſter Stimmung beiſammen.

ap. Jm re re beging am Sonntag abend der
„Verein ehemal. Kavallerie“ hierſelbſt eineVorfeier d des Geburtstages Sr. Majeſtät
Kaiſer Wilvelms II. Eingeleitet wurde dieſelbe
durch mebrere Muſikſtücke, worauf eine Vereinsdame
einen ſinnigen, auf die Feier bezugnehmenden Prolog
ſprach, dem ein von einem Vorſtandsmitgliede ausge
brachtes Kaiſerhoch folgte, in welches die Anweſenden
begeiſtert einſtimmten. Mehrere luſtige Einakter und
Muſtkſtücke ſorgten noch für angenehme Unterhaltung
und ein flotter Ball, bei dem Alt und Jung munter
das Tanzbein ſchwang, gab dem gut verlaufenen Feſte
einen würdigen Abſchluß.

Die Reihe der Maskenbälle eröffnete dies
mal in unſerer Stadt der Schießklub, der am
Sonntag abend ein karnevaliſtiſches Feſt im reichge
ſchmückten Saale des Augartens veranſtaltet hatte.
Die Beteiligung von Mitgliedern und Gäſten war
eine ſehr rege, die Muſik eine äußerſt ſchneidige und
die Zahl der Masken eine unerwartet große. Seinen
Höhepunkt erreichte das Feſt, als acht hübſch
koſtümierte Herlekinpaare mit einer grünen Sänfte
nach dem Takte der Muſik ihren Umzug im Saale
hielten und darauf unter den Augen ihrer der Sänfte
entſtiegenen Prinzeſſin, die das fidele Völkchen
mit einer gereimten Anſprache begrüßte, eine
flott und exakt getanzte Quadrille ausführten. Gegen
10 Uhr erfolgte die Demaskierung und hierauf die
große Polonaiſe, mit der die regelrechte Ballordnung
in ihre Rechte trat. Das Feſt fand erſt in den
Morgenſtunden ſein Ende.

Die Schulknaben Z. und K. wurden geſtern
bei dem Verſuche, im Laden der Firma Hempel u.
Liebmann hier zu ſtehlen, ertappt und der Polizei
zugeführt.

Eingeſandt.) Gegen das Mitbringen
von Hunden in Gaſtwirtſchaftsräume,eine Sitte, die hier förmlich überhandzunehmen ſcheint
ſprach ſich in ſeiner letzten Sitzung der bieſige Wirte

verein aus. Welchen Beläſtigungen das Publikum
ſeitens dieſer Tiere in öffentlichen Lokalen ausgeſetzt
iſt und welche Vorwürfe diesbezüglich dem unſchuldigen
Gaſtwirt gemacht werden, durfte allgemein bekannt
ſein. Zu wünſchen wäre, wenn Hundeliebhaber ihre
Köder an ſolchen Tagen hübſch zuhauſe ließen, es
würde dadurch dem Gaſtwirt manches Ungemach
erſpart bleiben.

Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
G. Spergau, 21. Jan. Geſtern iſt der älteſte

Einwohner unſeres Ortes, der Auszügler Lebrecht
Kind im 92. Lebensjahre geſtorben. Ex war 55
Jahre verheiratet und hat ſeine Ehegattin noch volle
10 Jahre überlebt. Er war bis zuletzt, wenn auchaltersſchwach, doch geſund, auch geiſtig noch rege, ſo

daß er bis vor einem Jahre allein die Zeitung las.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 24.

herrſchend heiteres Froſtwetter. 25.
ſach heiteres trockenes Froſtwetter.

Jan. Vor
Jan. Viel-



Vermischtes.
(Der Ausſtand im Ruhrrevier) hat am Sonn

abend eine weitere Ausdehnung nicht erfahreu. Nach einer
„Wolff“ Meldung aus Eſſen fehlte am Sonnabend in den
18 Bergrevieren des Oberbergamtsbezirkes Dortmund von
239340 Mann BHelegſchaft der vom Ausſtand betroffenen
Zechen 193 438 Mann gegen Freitag 195 604 Mann. Die
Anzahl der Ausſtändigen hat alſo gegen Freitag um 2166
Mann abgenommen. Der aus dem Ruhrgebiet zurück
gekehrte Oberberghauptmarn v. Velfen iſt nach der
Nordd. Allgem. Ztg. am Sonnabendnachmittag vom Reichs
kanzler zu längerer Unterredung empfangen worden. Der
Vorſtand des Knappſchaftsvereins verſendet ein
Rundſchreiben, in dem es heißt Nachdem ein großer Teil der
Belegſchaften in den Ausſtand getreten iſt und gentäß der
Arbeitsordnung die Ausſtändigen drei Tage nach der Arbeits
niederlegung als entlaſſen betrachtet und aus der Belegſchafts
liſte geſtrichen werden, bitten wir um möglichſt baldige Mit
teilung der Namen der ausgeſchiedenen Arbeiter und des Tages,
an dem ſie in der Belegſchaftsliſte geſtrichen ſind, damit wir
hinſichtlich der Krankenverſicherungspflicht rechtzeitig unſere
Maßnahmen treffen können.“ Viele Zechen ſchicken den Aus
ſtändigen die Abkehrſcheine durch die Poſt zu. Jm Begleit
ſchreiben heißt es: „Da Sie ohne Entſchuldigung der Arbeit
ſerngeblieben ſind, mithin vier Schichten verſäunrt haben, iſt nach
s 3 der Arbeitsordnung Jhre Entlaſſung erfolgt. Etwaige
Lohnanſprüche können Sie auf dem Zentralbureau geltend
machen, da von heute an das Betreten des Zechenplatzes
Jhnen verboten iſt.“

Ein Verfahren wegen Mordes) iſt nunmehr
gegen den Geſchäftsreiſenden Grill eingeleitet worden, der
vor etwa 14 Tagen ſeine Geliebte Hedwig Fähndrich,
Tochter eines penſionierten Lokomotivführers, im Hotel
„Kaiſerhof“ zu Spandau erſchoſſen hat. Er hatte bei
ſeiner erſten Vernehmung behauptet, das junge Mädchen auf

deſſen eigenes Verlangen getötet zu haben, damit ſie beide ge
meinſam aus dem Leben ſcheiden. Verſchiedene inzwiſchen er
mittelte Umſtände widerſprechen indes dieſer Angabe. Die
Verſtorbene war jederzeit als lebensfroh bekannt und hatte
vor der Fahrt nach Spandau öfters, auch in Briefen, den
Willen geäußert, daß ſie ſich von Grill trennen wolle, weil
er ihr doch keine ſichere Zukunft bieten könnte. Feſtgeſtellt
iſt auch, daß Grill die Geliebte drei Stunden früher er
ſchoſſen hat, als er ſelbſt die Waffe gegen ſich richtete
Während das junge Mädchen ſchon als Leiche im Hotelzimmer
lag, hat er noch die Gaſtſtube aufgeſücht und Speiſe und Ge
tränke zu ſich genommen. Erſt darauf feuerte er auf ſich
ſelbſt zwei Kugeln ab. Seine Wiederherſtellung im Spandauer
Krankenhauſe iſt binnen kurzem zu erwarten, und er wird
alsdann nach dem Unterſuchungsgefängnis nach Moabit über
geführt werden.

CAufgehobene Entmündigungeines Prinzen.)
Prinz Stanislaus Radziwill, der aus Mankiewieze
in Rußland ſtammt und vor einiger Zeit wegen Verſchwendung
entmündigt worden iſt, befindet ſich wieder in der Lage, über
ſein Vermögen zu disponieren. Nach einer Bekanntmachung
des königlichen Amtsgericht I Berlin iſt die Entmündigung
wieder aufgehoben worden.

(Un ſchuldig verurteilt.) Wegen eines Sittlich
keitsvergehens wurde vor einigen Jahren der Inſpektor des
Amtsgerichtsgefängniſſes zu Bochnm Oscar Stöß zu 12
Jahren Gefängnis verurteilt. Das Urteil fußte allein auf
dem Zeugnis eines Mädchens, daß längere Zeit im Amtsge
richtsgefängniſſe geſeſſen hatte. Die Reviſion des Beamten
gegen des Urteil wurde vom Reichsgericht verworfen. Stöß
ging ſeiner Stellung verluſtig und mußte ſeine Strafe verbüßen.
Später gelang es ihm, gegen die ihn belaſtende Zeugin, die
jetzige Ehefrau des Lageriſten Wegener in Dortmund, das
Verfahren wegen Meineids einzuleiten. Am Mittwoch hat
nun das Schwurgericht in Bochum, nach der „Rhein.Weſtf.
Ztg. Frau Wegener des Meineides für ſchuldig erklärt. Sie
erhielt zwei Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt und
Nebenſtrafen. Durch das Urteil iſt der Beamte rehabilitiert
worden. Die Wiederaufnahme des Verfahrens wegen Sittlich
keitsverbrechens wird wohl nun bald erfolgen müſſen.

(Ertrunken.) Auf einem Binnenſee bei Ribnitz un
weit Roſtock ertranken beim Schlittſchuhlaufen der Lehrer Reh
berg und deſſen Penſionär, Schüler Titus.

Neueste Nachrichten.
Ueber das Blutbad in Petersburg

liegen noch folgende, mit der geſtrigen Mittagspoſt
eingelaufene Telegramme vor:

Petersburg, 22. Jan, 7 Uhr 20 Min. nachm.
Gegenüber dem Winterpalais ſammelten ſich am
heutigen nachmittag Tauſende von Arbeitern und
Studenten, um, wie angekündigt war, dem Zaren
eine Petition zu überreichen. Als auf Befehl, den
Platz zu räumen, niemand gehorchte, gab das Militär
zunächſt eine blinde Salve, der alsbald
zwei ſcharfe folgten. Die Wirkung war eine
entſetzliche. Tote und Verwundete lagen haufenweiſ
auf der Straße und färbten mit ihrem Blute den
Schnee. Allein an dieſer Stelle wurden 150 Tote
und Hunderte von Verwundeten gezählt.
Das Volk, das unbewaffnet erſchienen war, zerſtreute
ſich ſchreiend und Racherufe ausſtoßend, nach allen
Seiten, Tote und Verwundete mit ſich ſchleppend.
Am NarwaTor und am PutilowTor wurde ebenfalls
ſcharf geſchoſſen, wobei wieder viele Menſchen getötet
und eine noch größere Anzahl ſchwer verwundet
wurde, darunter ein Prieſter, der dem Zuge voraus
ging. Der Zar war heute von Petersburg abweſend;
er weilte mit der kaiſerlichen Familie in Zarskoje
Sſelo. Die Aufregung in Petersburg iſt ungeheuer
und die Beſorgnis vor weiteren Alutopfern um ſo
größer, als die Volksmenge entſchloſſen iſt, bewaffnet
wieder vor dem kaiſerlichen Palais zu erſcheinen.
Petersburg bietet ein düſteres Bild, es gleicht einem
regelrechten Kriegslager. Die Straßen ſind überfüllt
mit Militär Jnfanterie, Kavallerie, Artillerie, Pulver
und Sanitätswagen, alles durchzieht in buntem Durch
einander die Straßen der Stadt.

Petersburg, 22. Januar, 8 Uhr 10 Min.

abends. Von dem Zu ſammenſtoß vor dem
Winterpalais werden jetzt noch folgende Einzel
heiten bekannt: Am Alexandergarten beabſichtigte die
Menge dem Zaren eine Petitivn mit einer Darſtellung
ihrer Bge zu überreichen und den Zaren zu bitten,
in allen Punkten Abhilfe zu ſchaffen. Auf dem
großen Phatze vor dem Winterpalais waren ſtarke
Detachements Militär aufgeſtellt. Die Arbeiter, unter
ihnen viele Vertreter der Jntelligenz, beſonders der
ſtüdierenden Jugend, aber auch manche müßigen
Zuſchauer wurden kurz aufgefordert, den Platz zu
verlaſſen. Als niemand gehorchte, erfolgte die erſte
blinde Saloe, alsdann zwei ſcharfe Salven,
wonach die Menſchen wie Fliegen fielen und ringsum
den hohen Schnee mit ihrem Blute rot färbten.
Ungefähr fünfzig Menſchen waren auf der
Stelle tot, weit über hundert verwundet.
Sanitätswagen, Laſtwagen, Fiaker, alles, was in der
Nähe ſich befand, wurde ſofort mit Toten und Ver
wundeten beladen, die Wagen eilten nach den
Hoſpitälern, die Leichtverwundeten ſuchten ſelbſt in
den nächſten Apotheken Hilfe. Viele Studenten der
Medizin beteiligten ſich an den Hilfsarbeiten. Vor
dem Winterpalais bietet ſich ein wahres Kriegsbild
dar. Feuer brennen, Soldaten ſitzen um ſie herum
vort ertönen Signale, hier fahren wieder Kranken
wagen. Es iſt furchtbar; das Blut erſtarrt einem
in den Adern bei dieſem Anblick in Friedenszeiten.
Die Arbeiter ſelbſt ſind vollſtändig unbe
waffnet. Sie hatten die friedlichſten Abſichten und
wollten nur ihre Petition einreichen Freilich iſt der
Zar gar nicht hier. Er iſt in Zarskoje Sſelo. Es
hätte genügt, wenn eine beſonnene Perſönlichkeit den
Arbeitern das klar gemacht hätte. Sobald der Platz
vor dem Winterpalais geſäubert war, zog die nach
vielen Tauſenden zählende Menge den Newoki
Proſpekt entlang. Hier wiederholten ſich die Schreckens

ſzenen. An der Polizeibrücke wurde aber
mals ſcharf geſchofſen. Neue Opfer fielen,
auch Frauen. Die Wüut des Volkes kannte keine
Grenze, da es unbewaffnet war. Es beſchimpfte das
Militär und riß einige Offiziere vom Pferde. Wie
verlautet, ſind zwei Offiziere durch Meſſerſtiche getötet

Jn Droſchken zufällig fahrende Militärs mußten
ſchleunigſt ihre Wagen verlaſſen das Volk wollte ſie
lynchen. Es war ein echtes Revolutionsbild, das
ſich jenfeits der Newa in den Stadtteilen Waſſili
Oſtrow an der Petersburger Seite fortſetzte. Hier
wurde ebenfalls ſcharf geſchoſſen, und der
Schnee färbte ſich rot von dem Blut zahlreicher
Opfer, desgleichen am Narva Tor wie am
NewskiDor, wo große Fabriken liegen. Hier
wurde ſogar ein Prieſter ſchwer verwundet,
der mit einem Heiligenbild und dem Bildnis des
Zaren in den Händen dem Zuge voranging. Die
ganze Stadt iſt auf den Beinen. Die Erbitterung
gegen die Gewaltmaßregeln, denen Hunderte von Un

bewaffneten zum Opfer gefallen ſind, iſt unbe
ſchreiblich. Augenblicklich iſt die Anzahl der Toten
und Verwundeten nicht feſtzuſtellen ſie ſoll aber
außerordentlich groß fein. Morgen ſoll eine Wieder
holung der Demonſtration ſtattfinden, wobei die
Arbeiter bewaffnet erſcheinen wollen. Ganz entſetzlich
iſt das ſich in den Straßen bietende Bild. Die
Verwundeten werden haufen weiſe befordert,
da für ihre Bequemlichkeit keine Vorkehrungen ge
troffen werden können. Denn ſo etwas Entſetzliches
hat hier niemand erwartet. Trotz der bedeutenden
Kälte ſind die Hauptſtraßen überfüllt. Schreien und
Weinen erfüllt die Luft, dazwiſchen tönen Kommandos
und Signale. Nach allen Richtungen eilen jetzt um
8 Uhr Militärabteilungen dahin. Aus allen Fenſtern
ſchauen die verängſtigten Bewohner den Schreckens
ſzenen zu.

Petersburg, 22. Jan. 3 Uhr 45 Min. nachm.
Eine große Anzahl Arbeiter, die vom Waſſiljewski
OſtrowStadtteile über die Nikolausbrücke zum Winter
palgis vordringen wollten, wurden hier zurückgedrängt,
wobei vier Perſonen verwundet, ein Koſak ge
tötet und ein Offizier verketzt wurden. Die Menge
beſchloß, bewaffneten Widerſtand zu leiſten und ſtellte
in der vierten Linie im Waſſilje ws ijOſtrowStadtteile
Drahthinderniſſe her. Ein Teil der Aufrührer
zog fort, um ſich zu bewaffnen. Vorübergehenden
Offizieren werden die Degen weggenommen. Vor der
Menge, welche von den Putilow Werken her kam,
ſchritt mit dem Kreuze in der Hand, der Prieſter
Gapon, neben ihm ein Bauer mit dem durchſchoſſenen
Bilde des Kaiſers. Gapon ſelbſt iſt verwundet.

Petersburg, 22. Jan. 4 Uhr. nachm. Die
Truppen halten den Platz am Winterpalais
beſetzt. wo auf transportkablen Küchen das Mittag-
eſſen für ſte bereitet wurde. Jm WaſſiljewskijOſtrow
Stadtteil zerſtören die Aufrührer die Delegraphen
Leitungen und bauen Barrikaden. Sie bewaffne
ſich mit Säbeln und Werkzeugen.

Petersburg, 22. Jan. Um 3 Uhr nach
mittags zerſtreute das Militär auf dem Newski
Proſpekt in der Nähe der Admiralität die dichtgedrängte
Menge durch drei Salven, wodurch 30 Perſonen ge

tötet wurden. Höchſt erbittert iſt die Menge im
Zentrum der Stadt gegen die Offiziere. Man reißt
ihnen die Epauletts ab, ſchlägt ſie und ruft: „Mörder!“
Wenn Verwundete vorübergeträgen werden, entbkößen
die Leute ihr Haupt und ſchreien „Hurra!“ Die
Meldung von der Verhaftung des Prieſters Gapon
beſtätigt ſich nicht Die Polizei hat irrtümlich ſtatt
ſeiner einen anderen Prieſter verhaftet

Petersburg, 22. Jan., 6 Uhr 10 Min. nachm.
Bei Eintreten der Dunkelheit nahm die Volksmenge
im Zentrum der Stadt ab. Kavallerie und Jn
fant erie biwaäkierten auf dem Platz am Winter-
pälais. Starke berittene Abteilungen patrouillieren
die Straßen ab. Jm WaſſiljewskijOſtrow Stadtteil
gäben gegen 4 Uhr die Truppen auf die verbarri
kadierte Strecke drei Salven ab. Trotz der
entſtandenen Verwirrung ging die Menge aber nicht
auseinander. An anderen Punkten werden keine
großen Anſammlungen bemerkt.

Petersburg, 22. Jan., 10 Uhr 40 Minuten
abends. Gegen abend hatte das Volk nach dem
„B. L-A,“ die Hauptſtraßen ziemlich verlaſſen, ob
wohl immer noch Militär Detächements mit blank-
gezogenen Waffen über die Plätze reiten und oft in
großem Uebereifer direkt auf das Trottoir ſpringen,
um ruhig daſtehende Gruppen mit dem Saäbel zu be
drohen. Von der Salve, die bei der Polizeibrücke
abgegeben wurde, drangen in das Palais Stroganow
verſchiedene Kugeln. Das Volk raſte förmlich beim
Anblick des Militärs. Viele haben ihre Männer,
ihre Brüder verloren. Das Geſchreider Weiber
erfüllte die Luft jenſeits der Newa. Jm Waſſitlio
ſtrowStadttel' wurden regelrechte Barrikaden aus
Wagen und Schlitten aufgebaut. Zu Fuß gehende
höhere Militärs würden unaufhörlich inſultiert,
vielen die Mützen vom Kopfe geſchlagen. Sie konnten
nur mit blanker Waffe ſich den Weg bahnen. Ein
alter General wurde durch einen raſenden Arbeiter
verwundet. Verſchiedenen großen Magazinen auf dem
NewskiProſpekt wurden die Fenſten eingeworfen.
Kioske wurden angezündet, Petroleumniederlagen von
ſtreikenden Arbeitern geſperrt. Das Pfund Petroleum
koſtet ſtatt 4 Kopeken heute 20. Die Setzer der
Tagesblätter wollen heute gern arbeiten, es wird jedoch
von den ſtreikenden Fabrikarbeitern gedroht, daß ſie
ſämtliche Offizinen in dieſem Falle demolieren würden.
Infolgedeſſen erſcheinen in Petersburg noch immer
keine Zeitungen. Es herrſcht große Beſorgnis, ob der
Bahnverkehr unterhalten werden kann, da alle Werk

ſtätten ſtreiken. Der Anblick der Reſtdenz war
heute furchtbar. Morgen wollen die Arbeiter bewaffnet
marſchieren. Die Zahl der heutigen Opfer iſt
noch immer nicht genau feſtzuſtellen, ſie dürfte an
Tauſende ſein. Ein Schlachten war's, nicht eine
Schlacht zu nennen!

Petersburg, 23. Jan. Das Schreiben,
welches der Führer der Arbeiter, Prieſter
Gapon am Sonnabend an den Kaiſer ge
richtet hat, lautet: „Herrſcher, glaube nicht, daß
Dir die Miniſter die volle Wahrheit über die Lage
geſagt haben. Das ganze Volk vertraut Dir und
beſchloß, morgen mittag 2 Uhr vor dem Winterpalais
zu erſcheinen, um Dir ſeine Not darzulegen. Wenn
Du, wankelmütig, nicht vor dem Volke erſcheinſt,
dann zerreißt Du das moraliſche Band
zwiſchen Dir und dem Volke. Das Ver
trauen zu Dir wird ſchwinden, da unſchuldiges
Blut zwiſchen Dir und dem Volke fließen wird.
Erſcheine morgen vor Deinem Volke, empfange
unſere Ergebenheitsadreſſe mutigen Geiſtes! IJch,
der Vertreter der Arbeiter, und meine tapferen
Arbeitsgenoſſen garantieren die Unverletzlichkeit Deiner

Perſon.“ Die ſchrecklichſten Szenen ſpielten
ſich im Nordoſten der Stadt ab, insbeſondere auf der
zur Schlüſſelburg führenden Chauſſee entſpann ſich
zwiſchen Mittag und 1 Uhr ein Kampf zwiſchen
etwa zweitauſend Manifeſtanten und einer von
Infanterie unterſtützten Sotnie Koſaken. Das
Rote Kreuz hatte zur TroitskiBrücke Tragbahren
bringen laſſen, leider nur fünf. Dieſe reichten nicht
aus, um die von den Hufen der Koſakenpferde und
vom Salvenfeuer der Jnfanterie verwundeten Perſonen,

unter ihnen auch Kinder, in die Spitäler zu be
fördern. Kurz nach 1 Uhr verbreitete ſich die Nach
richt von dem Gemetzel auf dem Admiralitätsplatze.
Hier waren es vornehmlich Frauen, die den Flinten
kugeln der ſorgfältig zielenden (nicht Salven
feuer abgebenden) Jnfanterie zum Opfer ſielen.
Durch Handgrangaten der Verteidiger der Troitski
brücke wurden einige Soldaten verwundet. Jn den
meiſten Häuſern auf dem Newoskiproſpekt und dem
Admiralitätsplatz improviſterten die Hausverwalter
Feuerwachen.

Maſtrindfleiſch

empfiehlt
L. Nürnberger.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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